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In der Karwoche
Wer weint durch endlos lange Regennacht
Wer ruft Wo ist der Tröster, der uns wacht
Wo ist die sanfte Stimme, die da spricht
Kein Stern. Einer Laterne windbewegtes Licht

Erhellt die Straße, drauf die Schatten Wehn.
Nun kann ich kammernah die Herde sehn :

Die Osterlämmer trippeln heimatwrärts,
Durchnäßt das Vlies. O unsagbarer Schmerz

Quillt aus der Mutterschafe dumpfem Ruf
Die Asphaltstraße tönt vom schlanken Huf
Der scheuen Herde wundersam vertraut
Und diese Stimme Engelzarter Laut

Wie ER nun groß im Lampenlichte steht
Nur einen Augenblick — ins Dunkel geht
Die weiße Beterhand, verschönt von Harm,
Hält er das kleinste Lamm im weichen Arm.

Besänftigt es mit göttlich mildem Wort
Der reinen Liehe, hebt die Angst ihm fort.
Müd fällt des Lammes Silberkopf herab —
Ferner, leiser Schritt und Hirtenstab —

Ach. ich vergesse dieses Antlitz nicht :

Des Menschensohnes ewiges Gesicht
Martin Schmid (Bergland).

Pro Infirmis will den Gebrechlichen helfen
Schule mit gebrechlichen Kindern

Bei einem ersten Blick in unser Schulzimmer ergibt sich dem Besucher,
daß hier ganz besondere Schulprobleme vorliegen. Da liegt eine ganze
Beihe Kinder in ihren Betten, andere auf Liegestühlen, einige sitzen an
ihrem Pult. Alle haben ein mehr oder weniger starkes körperliches
Gebrechen, seien es Lähmungen der Arme, Hände oder Beine oder auch des

ganzen Körpers, seien es Spasmen, die die Glieder versteifen, oder
langwierige Knochentuberkulose, auch hie und da körperliche Mißbildungen,
wie Fehlen der Arme oder Hände.

Die Aufgabe der Schule ist es, die Fähigkeiten und Kenntnisse der
Kinder zu fördern, den Lehrplan möglichst vollständig einzuhalten und
jedes Kind während seines Anstaltsaufenthaltes so weit zu bringen, daß es
dem Unterricht daheim möglichst lückenlos folgen kann. Dies ist in mancher
Hinsicht keine leichte Aufgabe. Wenn wir vorerst von den Schwierigkeiten,
die sich aus den körperlichen Gebrechen ergeben, ganz absehen, liegen da
noch eine ganze Keilte Probleme, die uns immer wieder zu schaffen machen.
Das mühsamste ist der große Wechsel. Je nach Behandlung bleibt ein Kind
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